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Politiſche Heberfidi. 
Poſen, 16. September. 
Die Wiener Blätter beſprechend das Handſchreiben 
des Kaiſers von Oeſterreich an den deutſchen 
Kai ſer ſehr ſympathiſch. Das „Fremdenblatt“ jagt, der 
außergewöhnliche Charakter der Auszeichnung, welche bist er 
kaum einem zweiten ausländiſchen Souverän zuerkannt wurde, 
entſpreche dem außergewöhnlich innigen Verhältniſſe beider 
Nachbarreiche. Wenn der Kaiſer in der Annahme des Ehren⸗ 
kleides ein neues Band treuer Waffenbrüderſchaft erblicke, ſo 
jet die hohe militäriſche und politiſche Bedeutung der Ver⸗ 
leihung klar ausgeprägt. Das Handſchreiben werde von beiden 
Heeren und in weiten Volkskreiſen mit herzlicher Freude be⸗ 
grüßt werden. — Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, das Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers drücke in feierlicher Art das Siegel auf 
die unverbrüchliche Waffengenoſſenſchaft. Das Blatt hebt 
ferner den Friedenszweck der Waffengenoſſenſchaft beider Armeen 
hervor und betont, daß das Handſchreiben ein politiſches Do. 
kument ſei von ungewöhnlicher Tragweite angeſichts der jüng⸗ 
ſten Verſuche, Mißtrauen zwiſchen die beiden Verbündeten zu 
ſäen und an ihre Freundſchaft das Maaß ihrer verſchieden⸗ 
artigen orientaliſchen Intereſſen zu legen. — Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ ſagt, der preußiſche Marſchallſtab und die Uniform 
eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Generals ſeien nur Symbole, 
aber was ſie verkünden, ſei den Herzen der Völker entſprechend, 
eine Politik der untrennbaren Verbrüderung der Staaten, der 
Völker und der Armeen, in deren Namen die Fürſten den 
Freundeskuß und den Händedruck wechſeln. — Das „Wiener 
Tageblatt“ ſagt, die Stettiner Tage hätten das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß im ſchönſten Glanze gezeigt. — Auch der 
„Peſter Lloyd“ beſpricht das Handſchreiben gleich ſympathiſch. 
Daß das ſozialdemokratiſche Agrarprogramm 
eine Todtgeburt iſt, weiß man zwar ſelt langer Zeit, und die 
Partei ſelber hat den Todtenſchein ausgeſtellt. Immerhin iſt 
es von Intereſſe, die Fülle und Einhelligkeit der Ver⸗ 
urtheilungen des Programmentwurfs von Seiten der Sozial⸗ 
demokratie kennen zu lernen, und man muß ſagen: die Partei 
iſt bei dieſer Selbſtkritik wirklich von äußerſter Offenheit. 
Im Zeitraume von etwa vierzehn Tagen haben mindeſtens 
zwanzig Verſammlungen in Oſt und Weſt, in Nord und Süd 
ſtattgefunden, die alleſammt zur entſchiedenſten Verwerfung des 
Agrarprogrammentwurfs gelangt ſind. Die meiſten Beſchlüſſe 


ſind einſtimmig gefaßt worden, jo in Magdeburg, im Wahl⸗ 


kreiſe Merſeburg⸗Querfurt, in Krefeld, in Wand sbeck, in 
Meißen, in Hanau. Weitere unbedingte Verurtheilungen 
des Programmentwurfs ſind in Reſolutionen beſchloſſen 
worden. In Köln, Remſcheid, Solingen, Harburg, Dresden⸗ 
Land, Plauen, Frankfurt am Main u. ſ. w. Hierzu kommen 
dann noch die ſchon vor einigen Wochen gefaßten Beſchlüſſe 
der Parteiverſammlungen in den ſechs Berliner Wahlkreiſen, 
in Hamburg, Dresden-Stadt ꝛc. Ueberblickt man das Scherben⸗ 
gericht der Sozialdemokratie über die Väter des Programm⸗ 
entwurfs, ſo ergiebt ſich die ſonderbare Thatſache, daß der 
Entwurf eigentlich nur einen einzigen Vertheidiger gefunden 
hat, nämlich Herrn Bebel, der in dieſem Falle plötzlich und 
zum Räthſel der Seinigen ein Opportuniſt geworden zu ſein 
ſcheint. In Breslau wird er ſich allerdings unſchwer über⸗ 
zeugen laſſen, daß er und die Verfaſſer des Agrarprogramms 
eine Dummheit mehr gemacht haben. Man darf wirklich neu⸗ 
gierig darauf ſein, wie die Herren den Rückzug finden werden. 
Das polternde Schelten auf den Entwurf iſt doch nur eine 
Maske der Verlegenheit. 


Für den Grafen Philipp zu Eulenburg, den 
Botſchafter in Wien, ſo weiß ein Korreſpondent der „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“ zu erzählen, wird intriguirt, um denſelben an 
die Stelle des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
zu bringen. Herr Poultney⸗Bigelow habe verſchledent⸗ 
lich ſeinen Witz an dem greiſen Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe geübt, erfreue ſich trotzdem am Hofe wie früher der hoͤchſten 
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Montag, 16. September. 


ſuche gemacht, den „Bund“ von der „Partei“ reinlich zu 
ſcheiden und Herrn v. Plötz innerhalb der Fraktion kaltzu⸗ 
ſtellen. Es fehlt an allerlei Belegen für dieſe Thatſache nicht.“ 
Die „Kreuzztg.“, bei der ein Hammerſtein fehlt, ſei einge⸗ 
ſchüchtert. Dr. Kropatſchek, ihr jetziger Leiter, iſt nicht überall 
eingeweiht und auch perſönlich keine Kampfnatur. Die Karten 
ſind alſo überall wohlgemiſcht. Man wird demnach nicht allzu 
ſehr überraſcht ſein dürfen, wenn eines ſchönen Tages die 
„verſöhnten“ Konſervativen, an Händen und Füßen gebunden 
— wenn auch erſt nach ſchweren Fraktionskämpfen — als 
Morgengabe vor dem Schloſſe zu Berlin niedergelegt werden, 
und wenn zugleich von Neuem das Lied ertönt von dem — 
Glück der Eulenburge“. 


Die „Köln. Ztg.“ weiß von einem ganz neuen bul⸗ 
gariſchen Kronprätendenten zu erzählen. Ir⸗ 
gendwo in Rußland ſoll als Letzter ſeines Stammes ein alter 
General leben, der ſeine Abſtammung von dem alten bulga⸗ 
riſchen Zarengeſchlechte der Schiſchmaniden herleitet. Dieſe 
Thatſache ſei von einer hiſtoriſchen Geſellſchaft in Rußland 
aus vergilbten Schriftſtücken feſtgeſtellt worden. „Möglich 
bleibt,“ ſchreibt der genannte Korreſpondent, „daß man es mit 
einer Fälſchung zu thun hat, möglich aber auch, daß der 
Sohn von Iwan Straſchimir, dem letzten Zar von Widdin, 
Nachkommen in der Walachei gehabt hat, von denen vielleicht 
nicht nur jener General, ſondern noch viele andere Zeitge⸗ 
noſſen abſtammen.“ Die Schriftſtücke ſollen ſowohl dem 
Fürſten Ferdinand als auch Stambulow zum Kaufe ange⸗ 
tragen, dieſes Angebot des biederen alten Generals aber ab⸗ 
gelehnt worden ſein. Was inzwiſchen mit den Papieren ge⸗ 
ſchehen iſt, ſei unbekannt. Falls die Veröffentlichung in einer 
ruſſiſchen Zeitſchrift, die für den Herbſt dieſes Jahres in Aus⸗ 
ſicht geſtellt war, nicht ſtattfindet, könne man wohl auf den 
Ankauf der Papiere von anderer Seite ſchließen. — Wenn 
dieſe Mittheilungen begründet ſind, ſo hätte Rußland alles, was 
es wünſcht, 
Bulgarien, von dem, da er ein alter General iſt, kaum zu 
befürchten wäre, daß er einen Thronerben zurückläßt. Be⸗ 
kanntlich hat die ruſſiſche Regierung ſeinerzeit die Kandidatur 
des Generals Fürſten Dondukow⸗Korſakow nur aus dem 
Grunde aufgeſtellt, weil er keine Nachkommenſchaft beſaß, und 
wenn ein ruſſiſcher General ſtirbt, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, 
55 N natürlicher Erbe niemand Anderer als der — Zar 
ein kann. 


Denutſchlaud. 


Berlin, 15. September. [Das Ende des 
Hammerſtein⸗Dramas.] Das Komitee der „Kreuzztg.“ 
hat die Hammerſteinſche Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. Das Komitee verdient keinen Dank dafür, denn es 
hat nur etwas gethan, was bisher unbegreiflicher und an⸗ 
ſtößiger Weiſe verſäumt worden iſt, und es hat ſich ſeinen 
Entſchluß gepreßten Herzens erſt abgerungen, nachdem Herr 
von Hammerjtein über alle Berge war. Der edle Freiherr 
wird ſich hüten, in die Hände von Staatsanwalt und Richtern 
zu gerathen, er wird den deutſchen Boden nicht wieder betreten, 
wenn man ihn nicht auf Grund der Auslieferungsverträge ding⸗ 
feſt machen kann. Wann mag das Komitee der „Kreuzztg.“ 
die Sache an die Staatsanwaltſchaft abgegeben haben? Erſt 
in den letzten Tagen, wie die Erklärung an der Spitze des 
Blattes zu beſagen ſcheint? Donn aber muß man fragen, wie 
es kommt, daß die Leitung der „Kreuzztg.“ die Behauptung 
rechtfertigen will, erſt jetzt von Dingen erfahren zu haben, von 
denen es feſtſteht und in dem Frankfurter Prozeß 
zeugeneidlich bewieſen werden wird, daß fie den konſerva⸗ 
tiven Führern, unter andern auch dem Grafen 
Finckenſtein, ſeit langer Zeit ſchon bekannt 
geweſen fein müſſen. Die konſervative Partei an Haupt 
und Gliedern iſt nun einmal nicht von dem ſchweren Vorwurf 
fretzufprechen, daß ſte die Hammerſteinſchen Skandalgeſchichten 
zum größten Theil gewußt und den Mann trotzdem gehalten 


Beliebtheit und habe noch nachträglich eine Einladung nach hat, jo lange es eben möglich war. Hier liegt der Schwer⸗ 
Stettin erhalten, während der Kanzler in Rußland weilt. Die punkt der ganzen Hammerſteinfrage, die ſich ſomit zu einem 


Beſeitigung Hammerſteins wird dargeſtellt als in Ueberein⸗ 
ſtimmung vollzogen mit den Herren von Puttkamer⸗ 


Plauth, Graf Mirbach u. ſ. w., welche das Bedürfniß 
fühlten, aus der Oppoſition in das kaiſerliche Lager übers 
zuſchwenken. Jetzt bilden noch die Herren v. Manteuffel 


und v. Plötz ein Hinderniß, um aus der Oppoſitions⸗ 


ſtellung herauszukommen. Gegen Herrn v. Manteuffel erſchienen 
plötzlich in der „Nat.⸗Ztg.“ die bekannten Angriffe, 9025 fe 
ei Hofe 


v. Plötz, den Schöpfer des Bundes der Landwirthe, 


persona ingratissma iſt, zumal da er trotz e Alte 
bleibt“, wird eine ſtarke Bewegung entfeſſelt, es meiden Ver⸗ 


Prüfſtein der moraliſchen Qualitäten der gegenwärtigen 
Rechten entwickelt. Die Konſervativen beginnen auch 


das allmählich ſelber zu empfinden. Sie wagen ſchon längſt 


nicht mehr die kühne Behauptung, daß Aehnliches auch in 
allen anderen Parteien vorkommen könnte. Sie können ſich 
dem weſentlichen Unterſchiede zwiſchen der Art und Weiſe denn 
doch auf die Dauer nicht verſchließen, wie Verfehlungen Ein⸗ 
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Berantwortlich 0 den Inſeratem⸗ 
theil: 

W. Braun in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 
Zeitung“ theilt außerdem noch mit, daß ſie „von maßgebender 
Stelle“ erfahre, Herr v. Hammerſtein habe ſeine Abgeordneten⸗ 
Mandate am 11. September nunmehr niedergelegt. Dieſe 
Faſſung der Notiz iſt recht eigenthümlich. „Von maßgebender 
Stelle“, dieſen Ausdruck kann man doch eigentlich nicht ge⸗ 
brauchen, wenn es ſich um nichts als um eine ganz einfache 
Erkundigung bei den Bureaudſrektoren des Reichstages und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes handelt. Die angeblich vom 
11. September datirten Schreiben des Herrn v. Hammerſtein 
müßten, falls ſie aus London (wo der Herr ſich jetzt bekannt⸗ 
lich aufhalten ſoll) gekommen wären, ſpäteſtens am 13. Sep⸗ 
tember, Morgens in den Händen der betreffenden Bureau⸗ 
Direktoren geweſen ſein. Alsdann hätte man aber nicht erſt 
auf die Nummer der „Kreuz⸗Zeitung“ vom 14 Sept., Abends 
zu warten brauchen, um die Nachricht zu erfahren. „Die maß⸗ 


gebende Stelle“ der „Kreuz⸗Zeitung“ bedarf alſo noch ſehr der 
Aufklärung. 


— Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt, daß der Kaiſer an 
den Generaloberſten Grafen v. Walderſee folgendes 
Kabinetſchreiben gerichtet hat: 

„Bei den ſoeben beendigten Herbſtübungen habe ich ſämmtliche 
Truppentheile des 9. Armeekorps in einem muſter⸗ 
haften Zuſtande der Ausbildung und Hal⸗ 
tung gefunden, welcher meinen Erwartungen in hohem Grade 
entſprochen hat. Mit freudiger Genugthuung ſpreche ich daher 
allen Generalen, Regimentskommandeuren und Offizieren wie den 
Truppen meine vollſte Zufriedenheit mit dem von jedem Einzelnen 
an den Tag gelegten Eifer, der allein zu ſolchen Zielen führen 
konnte, aus. Ihnen ſelbſt aber will ich in beſonderer Anerkennung 
dieſer Erfolge wie der in anderweitigen Stellungen erworbenen 
großen Verdienſte meinen königlichen Dank dadurch zu erkennen 
geben, daß ich Sie hierdurch zum Generaloberſten der Kavallerie 
mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls ernenne. Ich ſcheide 
von dem Korps mit der e daß daſſelbe unter Ihrer 
bewährten Führung und Einwirkung den gegenwärtigen hohen 
Stand der Ausbildung feſthalten und ſich ſtets des Ruhmes 
würdig zeigen wird, welchen es in den heißen Schlachten des 
letzten Krieges erkämpft hat. Stettin, 12. September 1895. gez. 
ilhelm II. R. An meinen Generaladjutanten General der 
Kavallerie Grafen v. Walderſee, kommandirenden General des 


9. Armeekorps.“ 

— Ueber eine gemeinſame Waffenübung 
deutſcher und öſterreichiſcher Truppen im 
nächſten Jahr ſoll, wie der „Magd. Ztg.“ gemeldet wird, an⸗ 
läßlich der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef bei den 
deutſchen Manövern in hohen militäriſchen Kreiſen verhandelt 
worden ſein. 


L. C. Der Schlußakt des Bismarckſchen 
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miliendramas, lieſt man in der „Nation“, ſoll ſich 


damals auf dem Kaſernenhof der Garde⸗Dragoner in der 


Belle Allianceſtraße abgeſpielt haben. Dort war der Kaiſer 


zu einer Feſtlichkeit und auch Graf Herbert Bismarck 
als früherer Offizier des Regiments war erſchienen. Für ſt 
Bismarck hatte feinen Abſchied. Der Kaiſer fragte den 
Grafen Herbert: „Was werden Sie thun?“ — „Ich folge 
meinem Vater.“ — „Ich dachte, der preußiſche Adel folgt 
feinem König“; und der Kaiſer drehte dem Grafen Herbert 
den Rücken. Seitdem haben die Bismarcks den Fuß nicht 
wieder in den Bügel bekommen. 5 


— Die „Leipz. Volksztg.“ zitirt aus den „Leipz. N. 
„Nachr.“ folgenden Ausſpruch eines Geiſtlichen Stöckerſcher 
Richtung: „Ich könnte Ihnen eine ganze Reihe der a cht⸗ 
barſten und angeſehenſten Männer nennen, die, 
wenn man ihre Privatäußerungen veröffent⸗ 
lichen wollte, ohne Weiteres der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung für ſchuldig befunden werden müßten“ 


— In einem deutſchen (ö) Blatte iſt Folgendes 
zu leſen: 

Der General Munter hat im Pariſer „Figaro“ die himmel⸗ 
ſchreiende Behauptung aufgeſtellt, daß im Kriege 1870 deutſche 
Offiziere manches mitgehen hießen, was ihnen nicht gehörte. 
Darüber ungeheure Entrüſtung in der deutſchen Preſſe. Zu einigem 
Troſte erzählen ſie ſich nun, daß der General vor ein paar Jahren 
wegen Verleumdung zu 1000 Frances Strafe verurtheilt worden, 
weshalb jedes Wort über biefen Herrn überflüſſig jet. — Abgeſehen 
davon, daß der General nicht wegen Verleumdung, ſondern nur 
wegen „verleumderiſcher Beleidigung“ verurtheilt worden iſt, was 
jedem paſſtren kann, der gegebenen Falls, und wenn er hundertmal 
Recht hat, nicht den vollen Beweis gegenüber einem Kläger führen 
kann und wenn dieſer hundertfach ein Lump iſt, genügt das keines⸗ 
wegs, um jedes Wort überflüſſig zu machen. Daß man ſich jetzt 
über den General Munier ſo echauffirt, begreifen wir nicht, nach⸗ 
dem man ſ. Z. die Pendulen von den Franzoſen 
ruhig eingeſteckt hat. ; 

Das hat nicht etwa ein ſozialdemokratiſches oder anar⸗ 


zelner, die ſich allerdings überall ereignen können und auch ſchiſtiſches Organ geſchrieben, ſondern der in Fürth⸗Nürnberg 
ereignen, in den übrigen Parteien ohne Ausnahme behandelt erſcheinende „Freie Beobachter, Organ der bayeriſchen 
werden und wie Herr v. Hammerſtein von Seiten der konſer⸗ Antiſemiten und des Mittelſtandes“, in feiner Nummer 
vativen Matadore ängſtlich geſchont worden iſt. Die „Kreuz⸗ vom 6. September. 
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— Die bereits erwähnte Erklärung des „Kreuz⸗ 
Zeitungs⸗ Komitees“ hat folgenden Wortlaut: 
Das Komitee hat am 4. Juli den Freiherru von 
Hammerſtein von feiner Stellung als Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“ ſuspendirt. Seitdem haben ſich Thatſachen heraus⸗ 
a die uns genöthiat haben, alle 95 zum Freiherrn 
. definitiv zu löſen und ngelegenheit 
der könſg li chen Staatsanwaltſchaft zu übergeben. 

Berlin, 13. September 1895. 
Das . 221 De 50 81 cen fte tn. Zeitung“. 

n 

— Wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, finden die 
Wahlmännerwahlen zum Badiſchen Landtag 
am 11. Oktober ſtatt. 
— Nach einer tele gange Reg, an das Oberkommando 
der Marine iſt das Panzerſch Marie“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Credner, am 130 eptember in Plymouth an⸗ 
gekommen und am ſelben Tage nach Kiel in See gegangen. Der 
„Cormoran“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Brinkmann, iſt 
am 13. September in Singapore angekommen und beabſichtig 
am 23. September nach Hongkong in See zu gehen. 
— Aus unſeren Kolonien. Dem Wali von Dar⸗ 
e3= S ala am, Soliman⸗bin⸗Naſr, iſt der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. Im füdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet iſt vom Landeshauptmann Major be eine 
Verordnung, betreffend die N des Haufirhandels, 
erlaſſen worden. — Das Fieber in Afrika hat ein neues 
Opfer DEE P. van Ooſt, der Obere der Milfton von 
en we, iſt am a April feinem Wirken durch den Tod entriſſen 
worden. 


Aus dem Gericht⸗ ſaal. 
* Berlin, 15. Sept. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde am Sonnabend vor der Fenn de des Landgerichts 1 
in Berlin gegen den früheren Redakteur des „Vorwärts“ Dierl 
verhandelt. In Zwickau war ſeiner Zeit der Weber Pawera wegen 
e e e zu 6 Mon. Gefängniß vexrurtheilt worden, weil 
er in einer Rede ausführte, daß der Latferliche Erlaß zwar den 
uten Willen des Kaiſers, den arbeitenden Klaſſen zu helfen, bes 
nde, der Kaiſer dieſen Erlaß aber nicht durchführen könne, da er 
egen die Macht der herrschenden Parteien nichts ausrichten könne. 
er Weber Pawera hatte dabei ein Wortbild gebraucht, welche 
das Gericht als 19 21 Herabwürdigung des Kaiſers anſah. — Der 
Vorwärts“ druckte den Zwickauer Gerichtsbericht unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Wie man in Sachſen Sozialdemokraten verurtheilt“ ab, 
milderte aber das urſprüngliche Wortbild des Webers Pawera und 
ließ einen ganzen 5b weg. Die Staatsanwaltſchaft erblickte aber 
auch in der Wiedergabe jener milderen Form eine Majeſtätsbelei⸗ 
digung Ind ging gegen den Redakteur Dierl vor. Die Er öf 
nung s⸗ Strafkammer lehnte die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens ab, weil nach ihrer Meinung nicht binlanglicher 
Verdacht vorlag, daß der Angeklagte das Bewußtſein der Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung gehabt habe. Dieſe Anſicht wurde in dem ab: 
lehnenden En ausführlich begründet. Das Kammer» 
gericht hielt aber den Angeklagten für bin reichend 
verdächtig und fo wurde die Anklage erhoben. Der Staats⸗ 
anwalt fand trotz der Umwandlung und Weglaſſung einzelner 
Worte in dem Artikel eine Majeſtätsbeleidigung, wobei er auf die 
ſozialdemokratiſche fünft des 1 9 0 näher einging, 
beantragte eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten. Der Vertheidiger 
legte dagegen Verwahrung ein, daß die politiſche Tendenz des 
„Vorwärts“ zum Gegenſtand der Anklage gemacht werde. Selbſt 
wenn dieſe Tendenz in der „Untergrabung der Autorität“ beſtehen 
ollte, ſo werde diese Tendenz sicherlich nicht 5065 Mafeſtätsbelei⸗ 
taungen verfolgt, das beweiſe die Thatſache, daß der „Vorwärts“ 
in feinem 12jährigen Beſtehen erſt einmal eine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung erhalten habe. Der Gerichtshof be 
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Von Sedan bis Paris. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen 47ers. 
Von Hermann Scholz. 


(Fortſetzung.) 

[Nachdruck verboten.] 

Das feindliche ien de welches ſeit beendetem Gefecht 
eſchwiegen, bei Ausſtellung der Vorpoſten aber mit außergewöhn⸗ 
cher Heftigkeit wieder losbrach, gab die Veranlaſſung zu der im 
vorigen Artikel (Nr. 640) geſchilderten Scene. Das Feuer hörte 
zwar bald wieder auf, 8 ſich aber in ungleichen Pauſen 
während der ganzen Nacht; da wir jedoch ſpürten, daß die Fran⸗ 
aofen wieder wie gewöhnlich etwas zu voll 
„oberen Scheibenrand aufſitzen“ 1 ſo daß ihre 59 0 ‚ganz 
gut gemeinten bleiernen Grüße, über uns hinweg flogen, fo ließen 
wir ihnen das Vergnügen und entzogen ihnen die Ehre eines 
Gegengrußes. 
Unſere Feldwache lag bei Villacoublay, 10 5 5 durch Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude; wir waren ungefähr 700 Schritt vorgeſchoben und 
lagen am Ende eines ſchönen, parkartig i Obſtgartens, ge⸗ 
deckt durch ein kleines vorliegendes Gebüſch und in unmittelbarer 
Nähe eines kleinen Teiches. Die beiden anderen Züge unſerer 
Kompagnie hatten in einer rechtsſeitig rückwärts liegenden Wald⸗ 
ieh eine Soutienſtellung eingenommen. Die ganze Vorpoſten⸗ 


Korn nahmen, und 


ellung befand ſich auf einem Hochplateau; rechts hatten wir 
ühlung mit den Feldwachen unſeres genden Zataitlons, während 
das zweite Batatllon, wie ſchon erwähnt, auf dem ſich hinter Bi⸗ 
cötre ſenkenden Terrain biwalirte. Unſer Unteroffizierpoſten, 
welcher in zwei Patrouillen eingetheilt war und nur einen Poſten 
vor Gewehr ausſtellte, hatte die Aufgabe, neben Beobachtung des 
Feindes die Verbindung der etwas weit vorgeſchobenen Doppel⸗ 
dot de de und mit der Feldwache zu vermitteln. 
Lichte betrachtet, war unſere Stellung verdammt exponirt, 

fe a fo etwas von einem verlorenen often” an ſich und 
alle hatten Urſache, auf unſerer Hut zu ſein. Nachdem Huhn 
und Kartoffeln gar, wurde alles brüderlich getheilt und dann ge⸗ 
Mien Wenn allerdings vom Huhn nicht viel auf jeden der elf 
ann kam, ſo verſchlug das weiter nichts; hatten wir doch ſchon 
vorher unſeren vorſchriftsmäßigen Hunger an dem prächtigen 
Kerne und Steinobſt, welches maſſenhaft theils auf Bäumen, theils 
an Spalieren hier borband en En lade geſtillt. 3 war 
ein wundervoller Abend, ſternenhell und lauwarm; ein Abend, fo 
recht geschaffen, am Wachtfeuer zu liegen und wachend zu träumen; 
einer jener Abende, an welchem ein Biwak empfänglichen Ge⸗ 
müthern einen eigenen poetiſchen Reiz gewährt. Der größere 
Theil von uns konnte ſich auch dieſem Eindruck nicht i 
und das äußerte ſich in unferen Geſprächen, denn von Schlaf 
Rebe De großen Nähe des Feindes wegen fo wie fo keine 
ede ſein 
Das nächſte und liebſte Plauderthema war unſere Hoffnung 
auf a er Frieden und Heimkehr zu unſeren Lieben. Es konnte 
ja nicht mehr lange dauern. Frankreich hatte keine Armee mehr, 
als das augenblicklich vor uns liegende Vinoyſche Korps, na — 
und mit dem mußten wir doch bald fertig werden, — und Paris 
— du lieber Himmel! Das kann ſich nicht länger als ein Paar 
Tage halten — das wird geſtürmt wie Anno 14 und dann iſt der 
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ſchloß nach längerer Berathung, die Sache zu vertagen und 
WR darüber zu erheben, ob die in dem fraglichen Artikel weg⸗ 
gelaſſenen Worte abſichtlich ausgeſchtieden worden find, um Alles 
zu beſeitigen, was wie eine Mafeſtätsbeleidigung ausſehen könnte. 
Der Angeklagte ſoll binnen acht Tagen den betr. Redakteur nam⸗ 
aft machen, um dieſen Beweis zu führen. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 15. Sept. Ein Piſtolen⸗ 
duell mit blutigem Ausgange hat dem „Lok.⸗Anz.“ zufolge am 
Freitag im Grunewald zwiſchen dem Ingenieur G. aus Lichterfelde 
und dem Kaufmann K. aus Berlin ſtattgefunden. Beim erſten 
Kugelwechſel erhielt K. einen Schuß durch den linken Arm. Nach⸗ 
dem der beim Duell anweſende Dr. L. dem Verwundeten einen 
Nothverband angelegt, ſuhren die Duellanten nach Hauſe. Der 
Schuß hatte die Forſtbeamten und einen Fußgendarm alarmirt, die 
ch an die Verfolgung der Duellanten el aber dieſelben nicht 
mehr einholten. Die Veranlaſſung zu dem Duell war eine Dame. 
Als G. vor einigen Tagen mit dem ihm bis dahin befreundeten K. 
in einem Wein⸗Reſtaurant Unter den Linden zuſammentraf, ohr⸗ 
feigte er denſelben wegen Beleidigung ſeiner Begleiterin. K., 
welcher . ite forderte hierauf ſeinen Gegner. Die 
Verwundung des K. iſt eine erhebliche; es ſteht zu befürchten, daß 
der verletzte Arm ſteif bleibt. — Etwa 12 Piſtolenduelle haben, wie 
bei dieſer Gelegenheit erwähnt ſei, während der Ferien in der Um⸗ 
gebung Berlins zwiſchen Studenten ſtattgefunden. Blut iſt 
dabei nicht gefloſſen. 

Vater Philipp in Nöthen. Im Mllitär⸗ Arreſtlokal in 
der ü EN im „Volksmunde „Vater Philipp“ 

genannt iſt, wie die “a t8-Bto.“ ſchreibt, gegenwärtig Hoch⸗ 
Huth cen Die Urſache dieſer geſteigerten Frequenz 
aſt un um dieſe Zeit, daher, daß bie 
alten Mannſchaften (der 2. Jahrgang) in der Freude über 
ihre baldige Entlaſſung noch zu guter Letzt a landes eee 
na er Welle 


ommt, wie 


widrige Streiche ausführen, 5 jedoch 
„über den Zapfen hauen“, d. h. über den Urlaub A Den ober 
gar ohne ſolchen durchbrennen. Im Allgemeinen faſſen die Sol⸗ 
daten ein paar Tage bei „Vatern“ nicht ſehr tragiſch auf, wie dies 
auch bezeichnend der Schluß eines bekannten Soldatenliedes beſagt: 
Wer nie bei Vater Philipp ſaß, wer nie Kommißbrod trocken aß', 
wer keine Nacht iſt durchgebrannt, der wird nicht Reſerviſt 
e 

S p gung eines Fabrikſchornſteins. Auf 
dem 1 Ben der königlichen Seehandlung befindlichen, dem Reichs⸗ 
tagshauſe ad e e Grunbſtück Dorotheenſtraße 44, welches 
mit einer Anzahl jetzt zum Abbruch kommender Fabrikgebäude be⸗ 
ſetzt war, wurde Sonnabend Morgen die Sprengung eines etwa 
50 Meter hohen Fabrikſchornſteins vorgenommen. Da ſich den 
Abbruchsarbeiten große ian auf entgegengeſtellt 3 5 
entſandte die Eiſenbahn⸗Brigade auf Ansuchen der Intereſſenten 
eine Kommiſſton, welche nach Beſichtigung des Schornſteins in die 
Vornahme der Sprengung einwilligte. Nach der beidem königl. Pollzei⸗ 
präfidium eingeholten Erlaubniß wurde heute Morgen 5 Uhr 
die Sprengung durch ein Kommando vom Eiſenbahn⸗Regiment, be⸗ 
ſtehend aus A Mann, unter Führung des Premierlieutenants 
Töpffer bewirkt. Die Vorbereitungen wurden in den Morgenſtun⸗ 
den von 3 Uhr an getroffen; vor der durch Elektrizität bewirkten 
Zündung wurde das dreimalige vorſchriftsmäßige Hornſignal zum 
Verlaſſen des Platzes gegeben. Die Sprengung des Bauwerks ver⸗ 
lief durchaus een e Der Schornſtein ſank in ſich zuſammen, 
nachdem er eine kleine Schwankung vollführt hatte; irgend welche ge 
Erſchütterung des Erdbodens wurde nicht wahrgenommen. 


In der Anklageſache wider Dr. Schnutz, der 2 
feinem Freunde Leuß eine Leuchte des Antiſemltismus war, iſt d 
Unterſuchung beendet und auf gerichtlichen Beſchluß das ine 
erbse. wegen Unterſchlagung öffentlicher Urkunden gegen ihn 
eröffne 


J. . (. ee aus. Ach und wie täuſchten wir uns! Die 
erſte Täuſchung war es freilich nicht. Schon bei Sedan, 
die kaum faßbare Kunde von der Kapitulation 


der ganzen franzöſiſchen Armee und Gefangennahme Be Kaiſers 
uns wurde, und heller unbeſchreiblicher Jubel darüber im Lager 
ausbrach, hinterher aber die mit ganz eee Gefühlen 
aufgenommene Kunde vom Vormarſch auf Paris kam, wie unbe⸗ 
greiflich erſchien uns das! Wenn der Katſer gefangen war, mußte 
doch nothwendig Friede werden. Weshalb denn da noch nach 
Paris marſchiren, was ſollten wir dort? Das zu begreifen ging 
über unſeren Horizont. Daß die kaiserliche Regierung in Paris 
geſtürzt werden und ſich eine andere, eine republikanische 
bilden könnte, welche dann noch weiter Krieg führen werde, 
und das recht energiſch und lange — wie hätten wir einfachen 
Schleſier auf ſolche Ideen El) ſollen! Jetzt bewahrheitete ſich 
lles und traf ein, was mein Wirth in Gundershofen, der einfache 
e geſagt und prophezeit hatte. Trotzdem glaubten 
wir immer noch beſtimmt an eine baldige Heimkehr. Wie oft 
rechneten wir auf dem Marſche nach Paris die Zeit aus, in welcher 
wir entlaſſen ſein und daheim ein frohes und überglücliches Wieder⸗ 
ſehen feiern würden. Die Kameraden vom Lande beſtimmten die 
meiſt in den Oktober fallende Kirmeßfeler ihres heimathlichen 
Dorfes als den Zeitpunkt ihrer möglichen Heimkehr. Was man 
ſehnlichſt wünſcht, das glaubt man ja auch; — und wie betrog uns 
55 a 5 10 h Wachtf f Unterb 

njere in dieſer Weiſe am Wachtfeuer gepflogene Unterhaltun 
blieb jedoch vom Feinde nicht ungeſtört; wie ſchon erwähnt, re 
hielt derſelbe während der ganzen Nacht ein von längeren oder 
kürzeren Pauſen unterbrochenes, freilich n Gewehr⸗ 
Be welches exit gegen 15 ganz aufhörte, Eine Erwiderung 
deſſelben unſererſeits konnte höchſtens dem 1 zeigen, daß wir 
nicht ſchllefen. Es ging uns jedoch auch durch Patrouillen der 
eſehl des Vorpoſtenkommandeurs zu, uns wenn irgend möglich 
in kein Gefecht einzulaſſen, da den anderen Tag nach Verſaflles 
marſchirt werde, um die Cernirung zu vollenden; ſo kam es, daß 
wir das feindliche Feuer vollſtändig tanorirten. 
Aber abgeſehen von dem doch meiſt zweckloſen Schießen, ſchlen 
A Feind alles mögliche thun zu wollen, um feine Nähe bemerkbar 
machen. So rubia bei uns ſich alles verhielt, fo unruhig war 
13 im ſeindlichen Lager. Da hörte man in der Stille der Nacht 
Kommandos und nicht etwa undeutlich — Gott bewahre, man 
konnte bei einiger Aufmerkſamkeit ziemlich deutlich die einzelnen 
Wörter unterscheiden; dazwiſchen vernahm man die eintönigen und 
unmelodiſchen ien d ae man hörte das Fahren von 
Wagen und Geſchütz, das Fällen von Bäumen und das Anrufen 
der Poſten und Patrouillen, kurz der Feind let c einen 
Ae be b Uns war dieſes Gebahren ein Räthſel. Gewohnt 
nach der bei uns geltenden Hauptregel 21 handeln, der 
Nähe des Feindes alles Geräusch, welches die Aufmerkſamkeit des⸗ 
ſelben erregen kann zu bermelden, konnten wir uns dieſe geräuſch⸗ 
volle Thätigkeit nicht erklären, oder vielmehr das Leichtfertige und 
Sorgloſe, welches darin lag und durchaus nicht zu den militärischen 
Tugenden zu zählen iſt. Die Nacht wurde uns deshalb und da 
wir oft Patrouille gingen, denn eine war immer unterwegs, und 
da die Patrouillen der Nebenfeldwachen und auch öfters beſuchten, 
nicht lang, ſo daß uns der Anbruch des Morgens beinahe uner⸗ 
wartet kam. Kaffee hatte keiner von uns; es wurden deshalb zum 


Eine 9 9 Herabsetzung der preußiſchen Arzuei⸗ 
taxe vn 25 Proz.) wird der „Pharmaz. Ztg.“ zufolge geplant. 
7 Ein ſchwerer Unfall hat ſich im Wen beim 
d Peri die See i ereignet. Am 9 hatten, 
ſo berichtet die „Volks⸗Ztg.“ alle Regimenter Nrlegömüeſche zu 
machen, bei denen viel Gepäd auf Wagen mitgeführt wurde. Auf 
einen hochbeladenen Wagen der 5 ben Keen Batterie waren: 
auch 13 Fahrer geſtiegen, um ſich den Weg bequemer zu machen. 
Der Wagen gerieth auf einen Steinhaufen und kippte um. Fünf 
Mann wurden unter den Gepäckkiſten begraben, zwei davon waren 
innerlich und äußerlich ſchwer, drei nur äußerlich, aber auch nicht 
unerheblich verletzt. 
B KKK. 


Militäriſche⸗. 


—Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. v. Hoffe 
mann ur Hauptmann vom Generalſtabe des V. Armeekorps, 
Frhr. v. Udermann, Hauptmann vom Generalſtabe der Kom⸗ 
mandantur von Poſen, Gayer, Hauptmann vom Generalſtabe der 
10. Diviſton, zu Mafors befördert. v. Schuckmann, Portepee⸗ 
1 vom 2. Pomm. Ulanen⸗ Neg. Nr. 9, in das Weſtpreuß. 

Aue n Nr. 1 verſetzt. Trans feldt, Pr.⸗Lt. vom 4. Pof. 
Inf.⸗Reg. Nr. 58, sam Hauptmann und Kompagnlechef, vorläufig 
ohne Patent, v S mon, Sek.⸗Lt. von demselben Reg. und kom⸗ 
mandirt als gelen bei dem Kadettenhauſe in Potsdam, zum 
Pr.»2t. befördert. v. Franken berg⸗Lüttwitz, Hauptmann 
und Kompagniechef vom Lauenburg. Jäger⸗Bat. Nr. 9, unter Be⸗ 
förderung zum überzähligen Mejor, als rope zum 3. Poſen. 


Inf.⸗Reg. Nr. 58, verſetzt. Schwarzkopf, Sek.⸗Lt. vom 
8. Niederschl. Jnf.⸗Reg. Nr. 50, zum Pr.⸗Lt. befördert. von 
Tettau, Major und Bats,, Kommandeur vom 3. Poſen. Inf. 


Reg. Nr. 58, unter Stellung zur Disp. mit Penſton, 115 om⸗ 
mandeur des ihne e e Oſtrowo ernannt. Göttke, Major 
aggregirt demſelben Reg., als Bats.⸗Kommandeur in das Regiment 
einrangirt. Vogel, Pr.⸗Lt. vom 2. 5 Inf.⸗Reg. Nr. 47 
zum Hauptmann und Kompagniechef, Kochinki, Sek.⸗Lt. von 
demselben Reg. und kommandirt als Inſp.⸗Offtzier bel der Kriegs⸗ 
ſchule 15 Hersfeld, zum Pr.⸗Lt. befördert. Degner, Pr.⸗It. von 
en en Reg, deſſen Kommando zur Dienitleiftung bei der 
Schloßgarbe⸗ omp. um ſechs Monate verlängert. an z, P 
Lieutenant vom Weſtfäl. Füſtlier⸗Regiment Nr. 37, b. Bockel⸗ 
mann, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 19, ein Patent ihrer 
Charge verliehen. v. Kuczktöowskt II., Sek.⸗Ot. vom 2. Poſen. 
Inf.⸗Reg. Nr. 19, unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher 
bei der Haupt⸗ Kabettenanſtalt und unter Beförderung zum Pr.⸗ 
Lieut., in das 3. Oberſchl. 1851 „Reg. Nr. 62, verſetzt. Müllen⸗ 
Doff, Sekonde⸗⸗Lt. vom 1. Niederſchleſiſchen Snfanterie- Regiment 
Nr. 46, behufs Uebertritts zur Marine⸗Infanterle ausgeſchteden. 
5 „Lieut. Wollſeiffen vom Nlederſchleſiſchen Feldart.⸗Reg. 
Prem.⸗Lieut. Lüerzen vom Niederſchleſiſchen Fußart.⸗ 

Rea Hr. 5 — ein Patent ihrer Charge verliehen. Knoll, Hauptm. 
und erſter Offizler bei dem Train⸗Depot des V. Armeekorps, — 
der Charakter als Major verliehen. Stavenhagen, Sek.⸗It. von 
der Reſ des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5 und kommandirt zur 
e bei dieſ. Bat., früher in Maadeburg. Train⸗Bat. 
4, im aktiven Heere und zwar als Sek.⸗Lt. mit einem Patent 

9000 3 Januar 1890 beim e Train⸗Bat. Nr. 5 wieder⸗ 
S0 Die Unteroffiziere Eicke vom 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, 
ge tz vom 3. Poſen Snf.- Reg. Nr. 58 a Portepeefäßnrichen ernannt. 
Knecht, on. und Komp. Chef vom 1. Weſtpreuß. Gren.» 
Reg. Nr. 6, dem Reg., unter . zum überzähl. Major, 
agaregirt. Ef che, Pr.⸗Lt. von demſelben Reg., zum Hauptm. und 
Kom. ⸗Chef, borläufig ohne Patent, Wend, Sek. Ot. von dem. 
Reg., zum Pr.⸗Lt. befördert. Geisler, Pr. St. vom 1. Nieder⸗ 
chlef. e Nr. 46, zum e Hauptm. befördert. von 
appritz, Sek.⸗Lt. vom Polen. Ulan.⸗Reg. Nr. 10, von dem 
Kommando als Inſp.⸗Offtzter bei der Kriegsſchule in Metz ent⸗ 
bunden. Nethe, Prem.⸗Lt. à la suite 1 1. Niederſchlef. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 46, unter Verſetzung in das CC ͤ ͤ(v0A0àvJJJJ%JàJ%½d½%½%½%Z......ͤõͤößv 6 Gren. ⸗ 
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Frühſtück wieder Kartoffeln gekocht. Während dem erwarteten wir 
auch, eingezogen zu werden und hielten uns deshalb zum baldigen 
Abrücken von unſerem Poſten bereit. Wir waren froh, aus der 
für einen ſo ſchwach beſetzten Punkt bedenklichen Nähe des Feindes 
zu kommen lich ſchätzte die Entfernung zwiſchen den beiderſeitigen 
äußerſten Vorpoſten auf 400 bis 500 Schritt), und hatten keine 
1 9 1 daß wir heute noch deſſen intimere Bekanntſchaft machen 
Ich hatte mich eben an die jenſeitige 19 des etwa 40 bis 
50 Schritt tiefen vor uns liegenden Gehölzes begeben, um einen 
Auslug nach dem Feinde zu halten, als ich bei dem erſten Blick 
über das hinter liegende freie f Ente über welches hinaus Wald⸗ 
ſtrecken und davor in ziemlicher Entfernung von einander zwei Ge⸗ 
höfte ſichtbar waren, wie das Donnerwetter eine feindliche Bate 
terie auffahren und abprotzen ſehe — und dabinter gleich noch eine. 
Etwas weiter zurück waren Infanterie⸗Kolonnen bemerkbar. Ich 
ſchnell Kehrt und zurück, um Meldung zu machen, aber ehe ich noch 
die wenigen Schritte bis zu unſerem Poſten zurücklegen konnte, 
ging auch der Teufel ſchon los — Schuß auf Schuß. Heiliges 
inks ſchwenk, hatten die es eilig mit unſerer Beförderung ins Jen⸗ 
ſeits! Das war je eine Ueberrumpelung, wie fie im Buche ſteht, dar⸗ 
auf waren wir nicht eingerichtet oder vielmehr vorbereitet. In etreff 
ihrer nächtlichen Thätigkeit waren wir in dem Glauben, dieſelbe diene 
zur Befeſtigung ihrer Stellung gegen einen Angriff von unſerer 
Seite; daß ſie ſelbſt einen 0 5 planten, das hatten wir nicht ver⸗ 
muthet. Granate auf Granate kam. Die erſten gingen über uns 
weg und ſchlugen hinten bei dem Soutien und in das Biwak des 
zweiten Bataillons ein. Bald jedoch fanden auch etliche den Weg 
zu uns, und nun wurde die Geſchichte i BER d Die 
Herren Franzoſen hatten ſich wahrſcheinlich Stelle unſeres 
Wachtfeuers gemerkt und möglicherweiſe eine alien Feldwache 
hier vermuthet. Unſer e auch ein Reſerdiſt, war 
im Bar Augenblick in Zweifel, ob wir zurückgehen oder 
ſtehen bleiben ſollten. J machte den Vorſchlag, bis 
ar 1 Liſtére des Gebölzes, an der entlang ſich eine 
e mit Graben zog, vorzugehen und von da aus die feindlichen 
Be zu beſchleßen. Diefen Vorſchlag wies er jedoch mit Hin⸗ 
weis auf den während der Nacht erhaltenen Befehl, ſich in kein 
Gefecht einzulaſſen, zurück und erwartete vorläufige Verhaltungs⸗ 
maßregeln von dem unſere Feldwache n 1 ue 
Ich bedauere noch beute, daß der Unterofftzie ch 
ſtritte an die während der Nacht erhaltene Weiſung plett 
und nicht auf meinen Vorſchlag einging. Wir hätten in dem 
Straßengraben gegen Gewehrfeuer die denkbar beſte Deckung 
gehabt und konnten aus derſelben ein gut gezieltes Feuer auf die 
Batterien abgeben, das 1 von guter W ſein mußte, 
denn die Diſtanz war nicht bedeutend. Wer weiß, ob wir damit 
nicht gleich von vornherein entſcheidend in den Gang des Gefechtes 
. und die feindliche alere verhindert hätten, uns fo 
präciſe mit Granaten zu überſchütten. Jedenfalls war es ein 
Fehler, daß wir den Vortbell unſerer Stellung nicht ausnutzten, 
auch nicht für richtig halte, daß unfere Feldwache uns 
fe kam, ſondern ſich auch firifte nach der in der Nacht 
Weisung richtete. 


(Fortſetzung folgt.) 


zum 1. Oktober d. J. 


Nr. 12, 
Ba die Erzieher dei der Haupt⸗Kadettenanſtalt entbunden. 


r. Schönleben, Ober⸗Stabzarzt 1. Kl. a. D., zuletzt Garn.» 
Arzt in Poſen und beauftragt mit Wahrnehmung der diviſtons⸗ 
ärztlichen Funktionen bei der 10. Dis., der Charakter als Ger 
meralatzt le, a 2 ü 10 = een 11 

„ 0. D., zule eg.⸗Arzt des damal. 1. Weſtpreuß. Reg. 
N. 6 br Charakter als Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. verliehen. 
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Lokales. g 
Poſen, 16. September. 

„Der Schatzſekretär, Graf Poſadowaky⸗ Wehner, 
traf geſtern hier ein und befuchte um 3 Uhr in Begleitung 
des Oberpräftdenten, Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf die U u 3 
ſtellung. Er wurde von einigen Komiteemitgliedern empfangen 
und machte bis 5 Uhr einen Rundgang durch bie Aus⸗ 
ſtellungshallen. Von 5 Uhr ab verfammelten ſich die Herren. 
darunter viele alte Bekannten unſeres früheren Landeshauptmann; 
auf der Blockhausreſtauration, um in gemüthlichem Beiſammenſein mit 
dem Schatzſekretär noch 1 Stunde zu verweilen. Gegen 6 Uhr trat Graf 
Poladowsly die Rückreiſe nach Berlin an. — Auch dem Provin 

talmufeum bat der Schatzſekretär, begleitet von dem Oberprä⸗ 
ſdenten und dem Landesbauptmann geſtern einen Beſuch abgeſtattet. 
Unter Führung des Vorſtandes des Provinzialmuſems, Dr. 
Schwartz, beitchtigten die Herren mit großem Intereſſe die Samm⸗ 
lungen des Muſeums ſowie das Leſezimmer der Landesbibliothek. 
Der Staatsſekretär 9 ſich ſehr befriedigend über die Einrich⸗ 

elder Inſtitute. 8 

985 Einb duchspfebſtabl. Geſtern früh 5 Uhr wurde der Lauf⸗ 
purſche Sylveſter Hoffmann verhaftet als er vom Hofe des Grund. 
ſtücks Berlinerſtraße 3 aus in das Geſchäft der Firma Hugo Hell 
durch das Fenſter eingeſtiegen war, um dort zu ſtehlen. 

n. Diebſtahl. N der Ausſtellungshalle wurden in der Nacht 
vom 14. zum 15. d. M. dem Kaufmann Leitgeber 50 Kilogramm 
gebrannter Kaffee gefſohlen. Der Dieb tft unermittelt geblieben. 

n. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Jiſcherei 9 iſt bei feiner 
zwangswelſen Verſteigerung für 46000 Mark in den Beſitz des 
Malermeiſters Hillert übergegangen. Bisheriger Beſitzer war der 
Fiſchermeiſter Franz Tuſzewski. 


Aus der Provinz Poſen. 
ter, 15. Sept. [Todesfall.] Am 12. cr. verſtarb 
kerle der in weiten Kreiſen bekannte Apotheker Emil Nolte. 
Verelbe war Mitalied des hieſigen Magiſtrats, des evangellſchen 
Schulvorſtandes und verſchiedener ſtädtiſcher Verwaltungs⸗Depu⸗ 
tationen. Da feine Familſe nach Grünberg 1. Schl. überſtedeln 
wird, wurde die Leiche zur Ueberführung dorthin geſtern nach dem 
bieſigen Bahnhofe gebracht. Das zahlreſche Gefolge zeigte welche 
915 a, und Liebe der Verſtorbene in den biefigen Bürger⸗ 

noß. 

W Meſeritz, 15. Sept. [Seuche.] Der gefürchtete Kinder⸗ 


feind bie Diphtheritis hat ſeit einiger Zeit in der bieſtgen Gegend 


wieder ihren Einzug gehalten. Beſonders verheerend tritt der 
unheimliche Gaſt in dem nahen Kainſcht auf, wo der Krankheit in 
der verfloſſenen Woche täglich (an 1 Tage 3 Kinder) im Alter von 
2—10 Jahren nach kurzem Leiden zum Opfer gefallen find. Hierbei 
jet hervorgehoben, daß die bisher mit Behrinaſchem Hellſerum bes 
handelten Kinder ſämmtlich die Krankheit glücklich überſtanden 
haben. Ein beſonders ſchwerer Fall betraf das kaum 9 Monate 
alte geneſene Söhnchen eines hieſigen Ziegeleiarbeiters, wo bei der 
ſehr vorgeſchrittenen Wucherung der behandelnde Arzt ſelbſt die 
Heilung kaum für möglich hielt. 

g. Jutroſchin, 14. September. [Einbruchs verſuch.] 
Nach wie vor wird unſere Nachbarſtadt Krotoschin durch freche 
Einbruchsverſuche beunruhigt, jo auch vorgeſtern Nacht, in welcher 
der in der Wohnung des Hauptmanns Schlüter in Abweſenheit 
der Herrſchaft ſchlafende Burſche ein verdächtiges Geräuſch hörte. 
Nach der Veranlaſſung deſſelben ſorſchend, gewahrte er drei 
Männer, die bei feiner Annäherung entflohen. Bei ihrer Ver⸗ 
ſolgung jeitens des Burſchen wurden von einem der Einbrecher 
im Hausflur zwei Schüſſe abgegeben, die zwar alücklicherweiſe 
nicht trafen, aber den Burſchen nöthigten, die Verfolgung auf⸗ 
1 Vielleicht führen ein von den Banditen in der Wohnung 

es Hauptmanns zurückgelaſſener ſchwarzer Bauernhut und eine 
Anzahl Dietriche auf die Spur. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 14. Sert. [Kanaliſirung der Oder.] 
Die Arbeiten zur Kanallſtrung der oberen Oder einſchließlich der 
Entwäſſerungsanlagen ſeitwärts des Stromes werden, der „Schleſ. 

tg.“ zufolge am 15. Oktober d. J. beendet ſein, ſodaß dann einer 
Eröffnung der Schifffahrt für Fahrzeuge mit Finowkanalmagß auf 
der Stromſtrecke von dem neuen Umſchlaghafen bei Coſel bis 
Breslau nichts mehr im Wege ſteht. Fahrzeuge größeren Maaßes 
würden ſtromab über Breslau hinaus nicht gelangen können, weil 
der Breslauer Großſchifffahrtweg noch nicht vollendet iſt. Dem 
intereſſirten Publikum, den Schiffern wie den Konſumenten ober⸗ 
ſchleſiſcher Kohle, iſt gewiß zu wünſchen, daß es ihm vergönnt ſein 
möge, die kurze Zeit von der Mitte des nächſten Monats bis zum 
Schluſſe der diesjährigen Schifffahrt noch auszunützen, und daß Hin⸗ 
derungen durch Sandablagerungen unterhalb der kanallſirten 
Stromſtrecke nicht eintreten möchten. Ausgeſchloſſen iſt die Mög⸗ 
lichkeit ſolcher Sandablagerungen fürs erſte ſicher nicht. In den 
aus Anlaß der Kanaliſtrung der oberen Oder hergeſtellten zahlreichen 
kleineren und größeren Durchſtichen ſtehen noch mehrfach zum Theil 
nicht unerhebliche Erdmaſſen, die der Strom ſelbſt abtreiben ſoll, 
die abzutreiben er aber bei den diesjährigen niedrigen Waſſerſtänden 
noch nicht die Kraft gefunden hat. Die für bee ſicher zu er⸗ 
wartende normalmäßige Bewegung des Sandes im Strome iſt 
alſo z. Z. noch nicht eingetreten, weshalb man wohl gut thun 
wird, an die bevorſtehende Eröffnung der Schifffahrt auf der 
kanaliſirten oberen Oder zunächſt nicht zu hoch geſpannte Er⸗ 
wartungen zu knüpfen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 14. Sept. Der „Hamb. Börſenhalle“ zu⸗ 
folge werden ſämmtliche dem Pool angehörigen transatlanti⸗ 
ſchen Dampferlinien vom nächſten Montag ab den Paſſa⸗ 
gierpreis im Zwiſchendeck für die Fahrt von Newyork 
nach Europa um 25 Proz. erhöhen. N 

Hamburg, 14. Sept. Der VI. Deutſche Mechaniker⸗ 
tag verhandelte in feiner heutigen Sitzung über wirthſchaftliche 
und techniſche Fragen und wählte in den Vorſtand Profeſſor 
Abbe⸗Jena, H. Hänſch⸗Berlin, Dr. Krüß⸗Hamburg, W. Petzold⸗ 
Leipzig, L. Tesdorpf⸗Sttutgart, Profeſſor Weſtphal⸗Berlin. 
Lübeck, 15. Sept. Zu der morgen beginnenden 67. Ber» 
ſammlung der Deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte ſind heute über 600 Feſtgäſte aus allen Theilen 
Deutſchlands und aus dem Ausland eingetroffen. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Heute Abend findet feierlicher Empfang 
der Feſtthellnehmer durch den Senat im Rathhaufe ftatt. 


Se 


von dem Kom⸗ 


Wien, 15. Sept. Der Kaiſer empfing heute Nach⸗ 
mittag den Grafen Badeni in einer halbſtündigen Privat⸗ 
audienz. : 

Wien, 15. Sept. Die heute von der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Bartet einberufene Berfammlung hat zwar im 
Prater ſtattgefunden, war aber nur von etwa 3000 Perſonen be⸗ 
ſucht, weil es heftig regnete und vor dem Verſammlungslokal ſich 
ein ſtartes Poltzeiaufgebot befand. Sämmtliche Redner eraingen 
n Angriffen gegen das Miniſterium Baden. 
Beſonders that ſich in dieſer Beziehung der Sozialiſtenführer 
Dr. Adler hervor. Derſelbe bemerkte u. A., daß das Miniſterium 
Badent mit eiſerner Fauſt, beſonders den Sozialdemokraten gegen⸗ 
über, wie man verbreite, regieren werde. an ſolle, ſagte Dr. 
Adler, deswegen keine Furcht hegen; würde ſich das Minkſterlum 
Badent den berechtigten Forderungen der Sozialdemokraten ent⸗ 
gegenſtellen, ſo würde es ihm ebenſo ergehen, wie dem Miniſterium 
Windiſchgrätz, welches weder Verſtand noch eine elſerne Fauſt ge⸗ 
habt; es würde einfach hinweggefegt werden. Da der Beſuch der 
Verſammlung heute ein ſo ſchwacher geweſen, ſo wird am nächſten 
Sonntag noch eine Verſammlung ſtattfinden. Die heute Verſam⸗ 
melten gingen ruhig auseinander. f 

Lemberg, 14. Sept. Ein Soldat des 24. Inf.⸗Regiments 
miethete eine Droſchke, ließ ſich außerhalb der Stadt fahren 
und ermordete dort den Kutſcher. Jedes Motiv zur 
That fehlt; der Mörder iſt bisher noch nicht aufgefunden worden. 

Raab, 14. Sept. Die Gerichtsdieners⸗Gattin Elifabeth 
Schmidt, deren Sohn Adalbert und eine Gewürzhänd⸗ 
lerin wurden unter dem dringenden Verdachte verhaftet, 
falſche 10 Gulden⸗Noten fabrizirt und unter das 
Publikum gebracht zu haben. 

Budapeſt, 15. Sept. Großes Aufſehen erregt ein offenes 
Schreiben des Abg. Pazmandy an den Profeſſor Dr. 
Janow, in welchem Letzterer direkt beſchuldigt wird, den verſtor⸗ 
benen Erzherzog Ladislaus nachläſſig behandelt 
zu haben. Pazmandy erklärt, vor 12 Jahren von einer ebenſolchen 
Schußwunde durch einen Militärarzt kurirt worden zu ſein. Er 
fordert ſtrenge Unterſuchung der Angelegenheit. 

Nom, 15. Sept. Die Vertreter der italieniſchen 
und auswärtigen Turnvereine marſchirten heute 
in impoſantem von General Heuſch geführten Zuge mit wehen⸗ 
den Fahnen nach dem Pantheon, wo am Grabe Viktor Emanuels 
ein Kranz niedergelegt wurde. Von dort zogen die Vereine 
nach dem Vereinsplatze der Radfahrer, und hier wurde der 
dritte nationale Turnerkongreß in Anweſenheit einer 
großen Menſchenmenge eröffnet. Das Publikum begrüßte den 
Zug, namentlich die deutſchen Delegirten, mit leb⸗ 
haftem Beifall. Die Stadt zeigt reichen Flaggenſchmuck, in 
den 1 herrſcht überaus reges Leben. Das Wetter iſt 
herrlich. 

Die 76 Berliner Turner waren geſtern Nachmittag 
hier angekommen. Auf dem Bahnhofe wurden ſie von den Mit⸗ 
gliedern des Römiſchen Turnvereins und einer Anzahl Mitglieder 
des italieniſchen Turnerbundes ſehr herzlich empfangen; auch General 
Heuſch und Senator Todaro waren zum Empfang auf dem Bahn⸗ 
hof. Die Turner, in Sektionen zu vier Rotten rangirt mit ihrer 
Fahne an der Spitze, marſchirten nach dem vor der Porta pia ges 
legenen Palazzo Ferri, der zu ihrem Logis beſtimmt iſt. Beim 
Paſſtren der Volturnoſtraße ſtimmten ſie ein Turnerlied an. Bei 
ihrer Ankunft am Palazzo Ferri hielten Himmelen und Soppe An 
ſprachen, welche die Turner mit lebhaften Beifallsrufen „Es lebe 
Italien“ aufnahmen. 

Venedig, 15. Sept. Hier traf der Deputirte Rudini ein, 
um ſeine Anhänger zu verſammeln und eine konſtitutionelle 
Gegenpartei wider das Minifterlum zu organiſiren. 

Petersburg, 14. Sept. Ein Geſetz iſt veröffentlicht worden, 
betreffend die Thätigkeit der Moskau⸗Jaroslaw⸗ 
Archangel⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch Ans 
kauf der Schujsk⸗Iwanow⸗Eiſenbahn und den Bau der Eiſenbahnen 
Fee und Nerechta⸗Sereda ſowie einiger Zufuhr⸗ 

ahnen. 

Petersburg, 15. Sept. Der in ausländiſchen Blättern ge⸗ 
meldelte Siſenbahnunfall in Schukowka Nikolskaja bes 
ſchränkt ſich auf den Zuſammenſtoß zweier Güterzüge, wobei 
ein Oberkondukteur getödtet wurde. Die Nachricht, daß 26 Menſchen 
umgekommen ſeien, iſt erfunden. 

Petersburg, 15. Sept. Ein kaiſerlicher Ukas betreffend 
die Gründung des Kuratoriums für Arbeiter⸗ 
häuſer im Reiche wird veröffentlicht. Die Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna nahm das Kuratiorium unter 
ihre unmittelbare Protektion. 

Wie die „Turkeſtanskija Wiedomſti“ melden, errichtet 
Rußland ein Konſulat in Turfan im chineſiſchen 
Oſt⸗Turkeſtan. Zum Konſul iſt Feodorow ernannt, 
welcher ſich demnächſt mit einer halben Sotnie Koſaken als 
Eskorte dorthin begtebt. 

Petersburg, 15. Sept. Unweit Peterhof warf ſich der A r⸗ 
tillerie⸗Mafor Baron Jwan o wy vor den herankommen⸗ 
den Eiſenbahnzug und wurde getödtet. Das Motiv 61 
dem Selbſtmord ſoll unglückliche Liebe zu einer ſehr 
hochgeſtellten Dame fein. N 

Paris, 15. Sept. Der Präſident Faure hat 
ſeinen Aufenthalt in Havre beendet und ſich nach Fontaine⸗ 
bleau begeben. — Wie aus Vittel gemeldet wird, hat der 
Kriegsminiſter General Zurlinden ein Diner gegeben, 
welchem auch die an den franzöſiſchen Manövern theilnehmen⸗ 
den fremden Offiziere beiwohnten. General Zurlinden gedachte 
in einem Trinkſpruch auf den General Sauſſier des Erfolges 
der Manöver und der Fortſchritte der Armee, ſandte auch 
Wünſche nach Madagaskar. General Sauſſier ſprach ſeinen 
Dank aus und begrüßte die ſremden Offiziere. 

Brüfſel, 15. Sept. Aus Hal (Brabant) wird gemeldet: Der 
Luftſchiffer Toulet unternahm mit zwei anderen Perſonen 
einen Aufſtieg. In der Luft verbraunte oder zerriß der 
Ballon; die Inſaſſen ſtürzten herab und wurden voll⸗ 
ſtändig zerſchmettert. 

Madrid, 14. Sept. Eine amtliche Depeſche aus Ma⸗ 
nil la meldet: Eine aus Eingeborenen beſtehende Truppen⸗ 
Abtheilung auf den Sulu⸗Inſeln hat ſich 
empört und ihren Befehlshaber getödtet. General Blanco 
begiebt ſich an Ort und Stelle. ; 

London, 14. Sept. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Braß vom 13. September ſind ſämmt⸗ 
liche Franzoſen, welche ſich in Jola am Benusfluſſe 
niedergelaſſen hatten, auf Befehl des Sultans von Sokota 
ausgewieſen und von der Niger Regierung nach Porto⸗ 
Novo gebracht worden. Die Franzoſen haben jedoch noch 


die Stellung in Ghajebo am Oſtufer des Niger⸗Fluſſes inne. — 
Der Einfluß des Abenteurers Rabah, welcher thatſächlich 
Sultan von Bornu iſt, erſtreckt ſich auf das Gebiet im Süd⸗ 
weſten von Kuka. f 

Bnukareſt, 15. Sept. Aus Gala tz und Braila wurden 
fünf an der macedoniſchen Bewegung betheiliat ge⸗ 


weine Bulgaren ausgewieſen. Ebenſo wurden in 
Conſtantia 27 rumäniſche Unterthanen bulgariſcher Nationalität dem 
Gericht übergeben. 

Athen, 16. Sept. (Meldung des „Reuterbureaus“.) Nach 
einer Meldung aus Salonicht brach eine bulgariſche 
Bande in der Nähe von Nevrokok in Macedonien ein; 
jte wurde von den Türken angegriffen, welche einen Lieutenant, 
einen Trompeter und 5 Soldaten gefangen nahmen. Die Ge⸗ 
fangenen gehören, wie vermuthet wird, dem bulgariſchen 
Heere an. Der Reſt der Bande zog ſich ſodann nach 
Bulgarien zurück. 


Rom, 15. Sept. Die Eröffnung des Turnkongreſſes 
geſtaltete ſich zu einer glänzenden Feſtlichkeit. Die 
Gruppen der Turner in ihren verſchiedenen Koſtümen defillrten 
unter dem Jubel der Menge vor der Tribüne, wo ſich die Ver⸗ 
treter der Behörden, darunter der Unterſtaatsſekretär Galli be⸗ 
fanden. Die deutſchen Turner erwiderten die beſonders 
herzlichen Zurufe durch Schwenken der Hüte. Senator Todaro, 
als Präſident des Kongreß⸗Komitees, rief den Führer der Berliner 
Turnerſchaft, Hoppe, an ſeine Seite und eröffnete den Kongreß mit 
einer jubelnd aufgenommenen Begrüßungsanſprache an die Gäſte; er 
ſchloß mit dem Rufe: „Sempre avanti Savoje“. Hoppe erwi⸗ 
derte herzlichſt und knüpfte unter dem Rufe: „Es lebe König Hum⸗ 
bert, es lebe Itallen“ an das Banner des römiſchen Turnvereins 
ein prächtiges Band in den italleniſchen und deutſchen Farben mit 
einer Schleife in den öſterreichiſchen Farben. Die Menge brach in 
jubelnden Beifall aus; ſodann ſprach der Bürgermeiſter: Er ge⸗ 
dachte der Vereinigung der italieniſchen und deutſchen Farben, die 
ſich hier bei einem brüderlichen, friedlichen Feſte bekundet. Die 
Vertreter der Behörden durchſchritten hierauf, während die Muſtk 
den Königsmarſch ſpielte, die Reihen der Turner. Bevor die 
deutſchen Turner den Platz verließen, ſangen ſie unter ſtürmiſchem 
Jubel der Verlammlung ein patriotiſches Lied; eine Militärkapelle 


ſpielte die Begleitung. 
J 
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Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 

* Berlin, 14. Sept. Im Gegenſatz in geſtern bekundete die 
Wiener Börſe heute recht matte Haltung, die ſich aus der fort⸗ 
dauernden Verftelfung der Geldſätze und aus dem Fehlen der letzten 
Beeinfluſſungen eines Großſpekulanten erklärte. Kreditaktien ſowie 
die öſterreichiſchen Bahntitres verloren ſomit durchweg bis zu 1 Pro⸗ 
zent, wogegen ſich unſer Lokalmarkt bemerkenswerth feſt hielt. 
Nicht als ob man über die höheren Geldſätze ganz achtlos wegainge, 
im Gegentheil wird ſogar zum Ultimo zu vos eine weitere mäßige 
Veritelfung in Ausſicht genommen. Jedoch find andererſeits ſtets 
neue anregende Motive am Markt — ſo heute der günſtige 
Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ vom rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
und die Erhöbung des Schienenpreiſes am amerikaniſchen 
Eiſenmarkt. Ferner die Gerüchte von neuen Geſchäften der 
Dresdner Bank, von einer Kapitalserhöhung der Deut⸗ 
ſchen Bank ꝛc. — ſodaß den Abgaben zumeiſt ſehr raſch 
wieder ausgedehnte Käufe der Spekulation und mehr noch der 
Provinz folgen. Im Ganzen blieb aber das Geſchäft zuletzt unter 
dieſen verſchiedenartigen ſich widerſprechenden Einflüſſen geringfügig 
und auch heute verlief es ſo. Die fremden Börſen, insbeſondere 
auch die weſtlichen, waren ſchwächer. Am Bankenmarkt gaben Kredit⸗ 
Aktien über 1 Prozent, Diskonto⸗Antheile ca. / Prozent nach; 
Dresdner waren feſt und übrige behaupteten ſich. Deutſche Bahn⸗ 
aktien erfuhren geringe Veränderungen; öſterreichiſche waren ſch wach 
und ſchweizeriſche mäßig beſſer; Prince⸗Heurt zogen auf Speku⸗ 
lations⸗Deckungen an, Canada gaben auf Londoner Impuls nach 
alle anderen betreffenden Titres verkehrten ſtill. Am Montanmarkl 
waren Eiſenaktien lebhaft und höher; Erwartungen auf den heute 
Nachmittag zu publizirenden Jahresabschluß der Laurahütte ſtimu⸗ 
lirten; Kohlenaktien waren ſtill und etwas befeitlat. Von fremden 


Fonds gewannen Mexikaner, Italiener ſtill, ſonſtige wenig geändert. 
Dynamit Truſt höher. Privakdiskont 2½. (N. 3.) 


Breslau, 14. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt, aber ſehr ſtill. 

Neue Zproz Reichsanleihe 99,60, 3 /ö proz. B.⸗Pfanbr. 100,30, 
Ronfol. Türken 26,10, Türk. Looſe 138,00, 4 proz. ung. Golhrente 
103,40, Bresl. Diskontobank 123,25, Breslauer Wechslerbank 110 75, 
Rrebitaltien 241,75, Schleſ. Bankverein 131,50, Donnersmarkhütte 
154,00, Flöther Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 160,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 84,25, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Jement 118,50, Schleſ. Cement 182,00, Oppeln 


Cement 127,25, Kramſta 139,50, Schlel. Zinkaktien 210,75, Jaura⸗ 


Frankfurt a. M., 14. Sept. (Effekten⸗Sozletat.) (Schluß! . 
Oeſterreich. Kreditaktien 339 ¼, Franzoſen 335, Vombarden 96 ½ 


ae G0 Be —, Gottbardbabn 185 80, Diskento⸗ Kom⸗ Rio 8 000, Santos 16 000 Sack, Recetles für geſtern. 


73.00, Gelſenkirchen 182,00, Harpener Bergwerk 169,30, Hibernia Heber er 89,75, per März 88,25. Ruhig. 
Laurxahüũtte 148, 30, Zproz. Portugteſen —.—, Italleniſche Amiter dam, 14. Sept. Bancazinn 39 /, 


Mittelmeerbahn —.—, Schwei zer Centralbahn 147,30. Schweizer Amkerbam, 14. Sept. Java kaffee 409d orbinary 55 / 
Aan 146,40, Schweizer Union 101,20, Italientſche Meridio⸗ Amſterdam, 14. Sept. (Betreidemarkt.) Weizen auf Termine 
—,.—, Schwez zer Simplonbahn 106, 10, Nordd. Lloyd — , beh., per November. 142, do. per März 146. Roggen loko unv., 


Mexikaner 93 25, Italiener 90,20. Ediſon Aktien van Caro | bo. auf Termine beh., p. Oktober 155 per März 104. — Rüböl 
Nabend —.—, 89605. Reich sonleihe —.—. Türkenſooſe —, loco 22¼, per Ser 22 per Mai 22¼. 
ationalbank 145,60, Mainzer —.—, Werrabahn —. Matt. Antwerp Sept. Betioleummantt (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Hamburg, 14 Sept. Schw ach. Pre 11 1 7 Sonlots 104, 59 Bel ae 5 1 ot 18. Ruhig. 
Silberrente 85, 755 Oeſterreich. Goldrente 1 5 Italien x 90,50 als per September 77% Margarine ruhig. 
. 340,00 EN nzoſen 853 50, Jombarden 234, 00 1880 er un erpen, 14. Septbr. 11 1 Weizen behauptet, 
Kuſſen 101,00, Deutihe Bank 211,65, tanto Kommune 227,75, Roggen 50051 4090 feſt. Gerft 
Berliner ee —.— Dresdner Bank 17925, Natio⸗ London, 14. Sept. An der Kuß 13 1 angeboten. 
nalbank für Deutſchland 150,00, Hamburger Kommerzbank 134,00, — Wetter Be ölkt. 
5 E. 155,50, Marb.⸗Mlawka 87,25, Ofiprenk. Süds London, 14. Sept. Chili⸗Kupfer 47, per 3 Monat 47¼. 
n 95 115 1 Laurahütte 148,00, Nordd. J. Sp. 147, 00, Hamburger Glasgow, 75 Sept. Roheiſen. (Schluß.) Weixed numbers 
Hetfahrt 0 Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 149,50, Brlbatdtötont %, warrants 48 fh. 7 
nenos Ayres 33,30. Liverpool, 14 Sept. Getreidemarkt. Weizen jr bis 1 d. 
Petersburg, 14. Sept. er ns (3 Mon.) 82. 80, Mehl und Mats 1½ d. niedriger. — en Schwũ 
Gn Ft Berlin (3 Mon.) 45 Wechſel auf Antterdem Siverpvol, 14. Sept., Nachm. 12 Uhr 5) Min. olle 
55 on.) —,—, Wechſel auf Paris (8 Pon) —, Rufſiſche Aproz. | Umſatz an Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
99040 von 1889 —,—, Ruf). 9 innere Stantörente von lch Ballen. Stetig 
Aufl. 4proz. Moidanl. VI. Ser. von 1894 — Ruſſiſ Diddl. ed Lieferungen: September⸗Oktober 4% 
40 bez 1 150%, Ruſſ. Sudweſchahn⸗ Agen Käuferpreis, Oktober⸗November 4 Käuferpreis, November⸗ 
—.—, Petersburger Diskontobank 840, Petersb. internat. Bank Dezember 4 Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 44), Werth, 
700, Warſchauer Kommerz⸗Bank 525, Rufſſiſche Bank für aus⸗ | Januar Februar 4°/,, Käuferpreis, Februar⸗März 49 40 Werth, 


wärt Handel 525. März⸗April 4°%Y,, Verkäuferpreis, April⸗Mai 4, Käuferpreis. 
io de Janeiro, 13. Sept. Wechſel auf London 10 ¼, Petersburg, 14. Sept. Produktenmarkt. Welzen loko 8,C0. 
Buenos⸗Ayres, 15. Sept. Goldagio 213". Wonder, loko 5,00. Haſer loko 3,30. Leinſaat loko 11,00. Hanf 
44, Talg loko 48,00, per Auguft —,.—. Wetter: 


Brem 14. Sept. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes Beründetlich 
Gir o d. „GOſftzielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe) Rubi. i dee kunt 13. Sept. BanmiollenZochenbericht, nen 
Baumwolle. Ruhig. Uppland middl. foto 41 Pf. 171 85 0 e e e eng 17000 1 Vorrath 


40 ut a ER, „log Ba Wu Momour de 2 Pt ee 
0 alrban Network, 14. Septbr. Wagrenbericdt. Baumwolle in New⸗ 
Sped. weil. Short 9 0 1 loko 29°. Dort, 8/,, bo. in New⸗Orleans 7/8, — Petroleum Standard white 


Taba, Umfag: 114 Faß M New⸗Hork 7,10, do. in Philadelphia 7,05, do. rohes — 


{hlan in 
Hamburg, 14. Sept. Schußderich ) Kaffee. Good average do. Pipeline certifik, per Juli 124 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 1 


Santos DE eee lan per Dezember 72½, per Mürz 71, N do. Rohe & Brothers 6.50. — Mals Tendenz: ſtetig, 
per a 70 Schleppend. er Sept. 90 %, per Okt. 38, per Dez. 35. Weizen Tendenz: flau, 
amburg, 14. Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben bdebyt — Rother Winterweizen 63, do. Weizen per Sept. 61 ¼, do. 
Bode T e Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frel Weizen p. Okt. 62%/,, do. Weiten ber ez. 64, per Mai 67%. 
Hamburg per September 1 per Dezember 10,37½, 8 nach Liverpool 2 — Kaffee fair Rio Nr. 7 15% 
per Mär 2 7 per Mai 10,80. Stetig. Rio Nr. 7 per Oktober 14 70, do. Rio Nr. 7 per Dezbr. 
Waris, 14. Sept. (Schluß.) Neher ſteigend, 88 Prozent loko 14 50. — 8 Spring⸗Wheat clears 2,55. — Zucker 3. — 
28 à 28,50. Wester Zucker ſteig., Nr. 3, per 100 Kllogr. ver Sept. Kupfer 12,25 
30.87½, per Oktober 31,87%/,, per Oktober » Januar 31,87/,, per Ehienoo, 14, Sept, Welzen. Tendenz: feſt, per Sept. 
Jan.⸗Abril 32,87%. 56¼ per Dezember 57½. — Mals Tendenz: feſt, per 
Paris, 14. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen September 31¼. — Schmalz per September 5,77, do. per Januar 
flau, per Septbr. 18,55, per Oktober 18,75, per November⸗Jebr. 5,75. Speck ſhort clear nom. Pork per September 8,12. 
1525 per unt t e — Hogoen wel er 925 15 — — 
0,25, per Januar⸗Apr 0. € au, per Se 
k 
ri — ruhig, per ember er X 1, 
50.00, per November- Dezember 50,25, ver Januar⸗April 51.00. O10 55 1 14. September. Welzen per September 61, per 
— Spiritus fer, per Sabtemder 3125, per Oktober 31,75, ober 622 e. 


ber = ber 32,00, „April 32,75. 
e ee, e e eee ee Gerliner Produktenmarkt vom 14. Septbr. 
Havre, 14. Sept. (Telegr. der Hamb. Ain Peimann, Ziegler Wind: SW., +9 Gr. Reaum., 759 Mm. — Wetter: 
u. * 14 in a Wauuß mit 10 Points Sauffe Regen. 


Die Anregung, diene ul 15 e 15 1 Cts. 
bit 227,30, Dreßbier 8855 179,20, Berliner Handelsgeſellſchaft ger 14 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler gegeben hatte, wurde dadurch abgeſchwä aß biefe Beſſerung 
18600. Bochumer Gußſtaßl 173,50, Be Unkon ER. Kaffee ds inte 8 Santos per September 92,00, per ausſchließlich mit Deckungen der Baiſſiers motlvirt war. Immer⸗ 


hin genügte Seife endliche Rüdſchlag nach wochenlangem Sinken 
der Preiſe und der feſtere Ton der europätſchen Märkte, um die 
Weizen notlrungen unſeres Platzes um /½—1 M. zu erhöhen. 
Nach den Eibitattonen fand einiger Abſatz von Waare ſtatt, gegen 
welche bin Termine 1 0 wurden. Die Umſätze waren 
ſehr gering, ebenſo fand in Roggen 75 kleines Geſchäft ſtatt. 
Die Preiſe dieſes Artikels hoben ſich // Mark. Für effektive 
Waare herrſchte leidliche Frage und inland ſcher Roggen wird von 
Magdeburg hoch bezahlt. Hafer e unter dem Druck 
ruſſtſcher Ad 1 8 1½ M. für nahe Termine, 1 
Dezember und Mai feſt blieben. Mais fl. Rüböl auf 
Deckungen für Stettin befeſtigt. Roggenmehl feſt. Spire 
tus für Dezember höher und für ſpätere Sichten angeboten. 
Gek. 600 To. Weizen, 600 To. Roggen, 200 To. Hafer, 110 000 
Liter Spirituß. 

Weizen loko 130—142 M. nach Qualität gefordert, 
September 135 50—135,75—135,50 M. bez., Oktober 136,75 
bis 137 136,50 M. bez., November 198,75—139 138,50 Mark bez., 
12550. 147 M. be. 25—140, 50 Mark bez., Mat 1896 147 bis 
146 

Roggen loko 112,00—118,00 M. nach Qualktät gefordert, 
Septbr. 114,75 Mark bez., Oktober 115.75 Mark bez., November 
117,75—117, 50—117,75 Mark 11 Dezember 119,25—119,50 Mark 
bez., Mai 1896 124.75 Mark 

Mais loko re Walt nach Qualität gefordert, per 
Seren 103,75 M. b 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 110—165 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer foto 114 bis 145 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117 bis 
130 M. bez. do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 
118 131 M. bez., do. ſchleſiſcher 117181 M., feiner ſchle lber. 
preußtſcher, medienburgliger und pommerſcher 132—140 
ruſſiſcher 117-—124 frei Wagen bez, EDEN 117,00 155 
116,25 Mk. bez., Dttober 11700 116,25 Be a Dezbr. 117,25 
bis 2 2 Mark bez., Mat 120 —119,75 M. b 

bien Kochwaare 136156 Me. per 1500 Hllogr., 1 5 
e M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorla⸗Erbſen 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20.00 17,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 —14, 00 M. bez., Nognenmeil Nr. 0 und 1: 16 00 bis 
15,25 M. bez., September 1 5,80 M. bez., Oktober 15,95 M. 
bez., November 16,10 M. bez., 5 16,25 M. bez 

Rüböl loko ohne Faß 43,4 M. bez., September 44,2 M. 
bez., Oktober 44,1 M. bez., Robember und Dezbr. 43,5 M. bez., 
Mai 43,7 M. bez. 

1 lolo 20,3 M. bez., Se 0 20,4 Mark 
bez., Oktober 20,5 M. bez., . 20,7 bez., Dezember, 
Januar und Februar 20,9 M. b 

piritus ber iner 1 50 M. Verbrauchsabgabe un 
mit Faß — M. bez., unverſtenert zu 70 M. er 
loko ohne Jaß 9432 34,4 M. bez., September 38,5—38,1 ez. 
Oktober, November 38,137, b. dez M. bez., Dezember 38,1—88 
M. bez., Mai 1896 39, 1-39 M. b 

Kartoffelmehl Septen ber 15,50 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, September 15,50 M. Dez 

Die Regulirungspreiſe wurden Knef 755 Weſten auf 
135,25 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 114,75 M. per 1000 
Kl, für Hafer auf 116,50 H. per 1000 Klo. für Spiritus auf 
38,20 Mark per 10000 Str. Proz. (N. 3.) 


Foste Biene Aae e = 20 M. 1 nuvelf 15,20 M. 1 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 1 Gulden 
— P. ' nn nn mn nn nen man un m nn en 


Diekontobänk-wechseiv. 44.Sept.jFinnische 1. 
ZISKONLODBILK"Woohselv.14.Sept, 


= 88.32 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. JEisenb.-Prioritäts-Obligatpitalien. Mittelm.| 4 | 95,70 bzG 


oll. W. — 4,705M. 1 Franoe, 1 Lira oder I Peseta — 0,80 NM. 


do. Weonslerbk.| 5 410,75 zG Ban HarWien|20 [304,00 bæd. 


Freiburger L., 29,25 bz. —::. — a fe ͤ — te dener 2 60,80 G Danz. Privatbank| 8 Sohwanitz....| 9½ 490.00 G 
Sasteraam- 2068 7 8 T. 720 Bam: 50T.-L 3, | 3690 = 9 0816 20 8 95 ‚70 bz&. 1 8 ak Zu do Nr Winde 8700 G. 
Lenden ann N tdamm-Colb| 5 419,00 bz sohauer Bahn 0 o. Zette * nhalter „u. 7 8. 
Faris. 2 81. 80.80 oz Köln-. Pr.-A.| 3½ 442,40 bz Altenbg.-Zeitz 10,302, 75 € fer Berl. Pferde Deutsche Bank. 9 244,60 : erl. Anh. 132.75 88. 
art 3 8 8 5 97008 = 25 11 8 1: — 1980 8 58 75 5 445,75 bz r land ER ee 7 186090 a 2 855 us as G 
on. PI. jai ire l.“ — „ refld-Uerdng | 5 Mainz-Ludwh, o. Hp. Ble. K do. Hofm. 8. 
Behebung. 23Æ9 3 247,10 be HMein.7Guld-L.| — | 24,20 G Dortm.-Ensch. 5 3 152,50 bed. do. do. do. Lit. B... 5 0 5 8 227.25 bz chemnitz 4142,40 bx G. 
Warschau AR 249,70 C. HOest.1854erL| 3, Eutin. Lübeck. 1½¼ | 61,40 bzG. ang 8 179,25 bzG 5 jFloether ...... 134,40 be 
71.3. Lomb. 4 ½ U. 4. Privatd 25/4 bz do. 1888er — |344,60 br Wenkf.-Guterb.] 2½ 94,00 bz B 3 inois-Ei Sally! | Germ.V.-Akt. 2,40 
e do. 4860erL| 4 457, 70 bz Halberst Blank 5½ 134,50 B. b ) i 47 4 132,00 bzG. ) Görlitz Körn. 242,00 bz@& 
Geld, oten u. Coupons. do. 1864er L — Ludwsh.-Bexb.| 40° 1244,25 be 8 Pa. l. 6 8 107,28 S1Görl. Lüdr. .. 207,75 bz& 
Bovoreignbne.  _ Joldenv. lo bse 3 00 B. Lübeok-Büch .| 6 |4155,60 br do. do. |4 6 40 |243,70bz f H. Pauksch - 148,00 bz@ 
20 Franos-Stüok..... | 16,20 bz = Mainz-Ludwsh 5 1875 20 bz&. 6 0 Ar 1 8 3 ah Löwe... 8 90 bz 
„Doflars as Marnb.-Mlawk.| 2 7,50 bz B. ÄAıbreohtsbzar 56 | ][ do. do. |5 | 39,90 pz Maklerbank. a omm. ov. 2700 8. 
de Seer: 68 MecklFr.Franz 8 E Schwarzl 264.25 bd. 
1. Not.APfd.Sterl. | 20,4 280 bz Ndrschl.-Märk.| 4 402,0 6. i 8 160, 10 G 5 IStett.-Vik.-B 135,75 be. 
Eng! u 5 Ster I Ostpr. Südb...| ½ | 95.75 be San Louis Frano.| 5 2 2 Stett. St. Pr 
e e % Ka le neo e e eee 
Noten 100 fl.. | 220,10 b Stargrd-Posen| 4½ 5 1417,00 bz Ob.-Schl. Portl.- 
Russ. et. cl. Sept... eimar-Gera |0O | 30,50 bz fGalk.Ludwigs- %% 480,00 bz Coment . . 6% 1119,25 bed. 
do. do, do. Okt... abahn....] 2,1 | 76,40,6 bahn 1880. 400, 10 . Npanz. Hypoth.-Bankız 107 ae ere 128,00 beg 
8 . 8 . — 
Deutsche Fonds u. Staatspap. Aussig-Tepiitz| 15 pr. Dische.Grd.-Kr.Pr. | 2012820 L 15 Bresi. Pferde-Bh| 8 
KronpRudolfb.| 4 |400,30 beg a . 


Disohe.R.-Anl.| 4 404,00 6. 
es. do. 3½ 


Böhm. Nordb. 8 480,50 6. 
estb.| 8 


0.Salzkammg 
LmbCzern.stfr 


8 
2 
es 
D 
2 
85 


5 
57 
375 405,20 0 


Griech, Gold- 4 37,30 G. 
do. cons. Gold| 4 29,70 0. 


5 5 do. 3 
rss. cons- Anl. 4 104,00 6. 
‚de. do. 3 an G 


do. do. 
Sts. -Anl. 1868 4 


40,25 be G. 


s pCt. men p. 
is. Schld- Son 3½ 400,50 G. 100,20 & 
‚BeriStadt-Obl.| 3½ 401,90 8. 5 ese de au 8 Gage. Sele. 4 
Ontpr.ProvAni| 3½ 102,00 @ ih » dar bis J.. 1900) 8 
Posener Prov.“ do. Lokalb. 81 do. Lt. B. Elbth 441,75 & do. do. (rz 100) 33400, Bb. 6½ 145,28 bed. 
Wee En 101806 Bea: 57 b do. do. bis 1995 da Sohles. Bankver.| 5¼ |134,00 bzG. 
os. 5 bit.. Elb. 100,60 bzG 
T 0 172058 1 639 12 550 . 8823 00,6 Warsoh. Comerz 90 Bergwerks- u. Hüttenges. 
69 Alla 5 279 eich 71867 . unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 104, 70 bzG 8 fi 12 * 
do. . 3½ 105,25 G ne üdöstr.(Lb.).| 4 47,50 6. _|Südöst-B.(Lb.) 73,40 en jpomm. Hypoth.-Akt. f oo Gunetehi lee 
ee 5 0 . bee, 112008 ee minute erte. ee . g ce 
eee eee Ung Eis-B.G-A.| 44, 108,80 br (8. Plants, fü. d. w. : 1105,50 ae, Elokt.-Ges. 9 1237,75 02@ |Conoordia...... 1/, 133,00 bz& 
4 2 384,28 m@ do. do. 8.-A. 4 . B. ;Pfandbr. Ill, u. W. % 1402,00 . | “fBerl.-Charl. 725,09 bz& Consolidation 8 |241,56 bz 
e TE ½ | 69,00 6. ea Pomm. Hyp. V. VI. .|4 &) do Neust. 94,00 % ourl. B 144,50 be 
Made 4% Baltisohe gar-| 5 2 Hann.-St.P...] 3½ 1106,75 ba IDannenbaum-... 42,4 
Ostpreuss| 3½ |400,90 G. N Ian 15 N 20 88 
= d „ 4 22,80 bz Brest-Grajewo| 5 
= Pommer. 375 101,50 G. a 6. N Gr. Rss. Eis. gar 3 ab Idth... 8 10 35) 00d 154,50 z& 
do, 4 do. Südwest.. ivang.-Dom.g.| 4]; 76,10 iz 
b Posensoh. 21 1041,50 & 1 4 Wrsoh.-Teres. 0 Kozl.-Wor. g. - 4 156,50 b 28 
105 3½ 400,50 f. 4 | 89,50 bn. Wrsch.-Wien..|195/|270,25 bz do, 1889 4 481,90 ke. 
mlt Al 85 0 4 | 89,50 be. 5 Kus-CharAs(0)| & 100 88 
IdsohlLt.A 3" 100,66 6. 5 03,30 bz 3102758 ko, e 4 10,40 bz || do. do. Kundb. 19003, 10,20 kzG |gerl.Holzoomt...., 5½ 108,80 bz@&. Hugo Bgw. , 
l 5 00,0 8. if. 21 ur-Kiew oonv| 4 
RU die hans e 5 
i sco-Jarosl ö 
ee 1 , e Me 
ou 2 D 4 do. Rjäsan g.|4 403,30 & . 
Pommer.. 9 108 80 8 4 IS la E. 5 404,36 bzB a 477 77 5 4 5 125725 De 
H rel-Griasy 0.|4 101,50 be | do. do. do. 3,400, 25 bed Manon. V. Br. 
2 Pösensoh.| 3½ 402,80 bz 4 67,16 te Poti-Tiflis gar. 5 ereuss. Hyp.-V. ER Br 
s 470 5 un 2 105,60 6. 5 Rjäsan-Kozl.g.| 4 402,30 be } 10 G. 
F 2½ |103,50bz 
Bad.Eisonb.-A.| 4 |104,70 C 3% : Obligat. uns. 2 ‚|103,30 ®. do. 9889 620 
Bayer. 92 31 104,80 tæ A b. 8 Priorität. e e 8 8 Stettin . 415 1 270 465,00 bz&. 
rem. A. 2 04,00 bz Eisenb.-Stamm-Pri insk-Bo 2 140,30 bzGfgrodfabrik ......... 2 8 
Hmb.Sts.-Rent 37 2406,30 bzG. 5 87.60 bed. 12 e Tsüdwestb. gar. 4 938.9 U 82 7,0% 21693 2 i F.. 8 18200 8 
de. de. 1886| 3 5 | 69,80bzG lAltdm.Colberg| 5 |122,50 b 3 | 90,75 6 13,70 & 
‚do. amort. Anl 5 5 85,80 . |Bresi.-Warsoh| 4¼ [ 66,75 be 5 36,00 beg. 
Meklenb. Anl... B 4 168,00 6 ortm.-Gron...) 5 450,10 br 2 N 6,40 bz 
»Bäohs.Sts-Ani. TürkA.18 1 x 8 4 03, 20 8. Bank T. Akeinl..16: 484,50 8. 
de.Staats-Ant.| 3 do. do. D.|4 | 26,056 E 5 .f. Sprit- Prod. li 13% 72,75 G 209.75 bag. 
008papiere do. Administr.| 5 99,40 bz 1 Berl, Cassenver. 4 29,7 8 G 209,75 bz 
Pere. do. Consol. 90 % 5 
.[5 | 95,00 kzG] do. Handelsges.]? |466,25 bag. 54,00 bzB. 
Fed Främ- Alf 2 128,00 C ung Gid-Rent.|4 1403,30 a Gotthardbahn 3½ do. Maklerver. . 8%, 130,50 C. o. St. Pr. 10 127,75 G. 
Bayr. Pr.-Anl. | 4 489,75 G . Kronen-R.| 4 99,30 Sicil.Gid.-P.ov | 4 do. Prod.-Hdbk. Disoh. Thenröhr|63/, |144,75 bzG. 3,75 bzG. 
urnsch-207.L. 27, 198.50 8 2 .Gld.-Inv.-A. 8 104.30 6 Sasibahn .... 5 1420,40 bz . do. 189 1 4 | 88,00 bzGjBörsen-Hdlsver.|O 46, 00 @ e 0 1457,70 0 400,00 hz& 
2.Präm.-A.| 3%, [445,10 C do.Tem-Bg.-A. Weimar-Gera | 41/, 102 40 @ ital. Eisb.-Obl.| 3 | 55,60 bzGlBresi. Diso.-Bk...| 6½ 122. 75 bed. IEGestrrff. Zalz. -. 8 150,00 bz@ 64,00 EG. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker v. Co. (A. Röſtel) 1 


u Poſen. 


